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Amtliches. 

Berlin, 21. Juli. Der König hat den Geheimen Baurath und 
zum agenden gtd im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Nath, 
zum Geheimen Oder⸗Baurath ernannt. 

Regierungs⸗Baumeiſter Collmann von Schatteburg in Schlo⸗ 
au, Weſipr. ift zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 


Politiſche Meberſicht. 

Poſen, 22. Juli. 
Einer Petersburger Nachricht der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
hätte der Kaiſer von Rußland ſeit ſeiner Rückkehr aus den 
fiuniſchen Schären zu mehreren Perſonen ſeiner Umgebung die 
Abſicht geäußert, ſchon auf der Hinfahrt nach Dänemark eine 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer zu veran⸗ 
ſtalten. „Er fol nur Bedenken gegen die Fahrt nach Berlin 
hegen und vielmehr wünſchen, daß die Zuſammenkunſt an 
einem Küſtenplatze erfolgen möge. Man nimmt hier an, daß 
ſchon in nächſter Zeit von hier die amtliche Ankündigung des 
Beſuches nach Berlin abgehen dürfte. Die Zuſammenkunſt 
Er etwa am 20. oder 21. Auguſt ftatifinden.“ Es iſt kein 
E 0 alen daß über den Ort, vielleicht mehr noch als über 
a tpunkt dieſer Begegnung ſeit längerer Zeit ſchon Ver⸗ 
Non an gepflogen worden find. Es gab vor etwa zwei 
eu N rei einen Augenblick, wo halboffiziös von deutſcher 
Diner 5 rt wurde, man werde vollkommen zufrieden ſein, 
Pe er Zar dem Kaiſer feinen Gegenbeſuch in einem deutichen 
m mache, während einige Wochen fpäter mit demſelben 
Kult aus Autorität verfihert wurde, ein ſolcher gelegentlicher 
1 enbeſuch auf einer Reife nach Dänemark würde eine Herab⸗ 
zung Deutfälants durch den ruſſiſchen Herrſcher enthalten; der 
— ve ſuch deſſelben könne nirgends anders als in ber Reſibenz 
„ fers ftattfinden, nachdem auch Kaiſer Wilhelm den Zaren 
a vorigen Jahre in deſſen Reſidenz aufgeſucht habe. Es gab Leute, 
e in der erſten entgegenkommenderen Auffaſſung die Stimmen 
des Hofes, in der letzteren ſtrengeren diejenigen des Aus wär⸗ 
tigen Amtes erkennen wellten. Wie weit dies zutreffend iſt, 
mag dahingeſtellt 125 Die oben mitgetheilte Nachricht würde, 
wenn fis richtig iſt, fo viel beſtätigen, daß über die Formen 
des Zarenbeſuches vorläufig noch nichts entschieden iſt, daß eine 
amlliche Ankündigung deſſelben von ruſſiſcher Seite in Berlin 
bis jetzt nicht vorliegt, und daß ſich fomit auch noch nicht ab⸗ 
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ſehen läßt, welche Antwort auf den ruſſiſchen Vorſchlag, die 


Zuſammenkunft in einen Oſtſeehafen erfolgen zu laſſen, von 
en aus ertheilt werben würde. In ee Maße Helen 
bie ais alle diejenigen Nachrichten als grundlos heraus, 
als 50 Entſchluß des Zaren, nach Berlin zu kommen, bereits 
ruſſicche machte Sache bezeichneten. So lange die amtliche 
unterrig —— noch nicht ergangen ist, wird man auch an den 
Annen Stellen üder Vermuthungen nicht hinauskommen 


D 
ie nationalliberale „Berl. Börſ. Zig.“ ſchreibt in Bezug 


wahl im Rei 
| een: g 50g 


Wahlkreis von nationallibe 

raler S 5 
valiver Seite gewonnen wird, ae Kae ha u 
Legen ſelbſt Nationalliberale auf 
recht keine Wengen Werth, fo haben die 


E irrelevant.“ 
N n Sieg ihres Kandidaten ſo 
Freiſinnigen erſt 

echauffiren. 


Boulanger hat ſeine 
erklärt, daß das Geſetz der Wielka 
a Stinmrechtn ſei, ſchnell ein zweites folgen laſſen 
a außer von Boulanger auch no e a und 


on Dillon unterzeichnet 
ortlaut:: beichnet und hat nach ber „Poft“ folgenden 


Manifen, in welchem er 
daturen eine Verletzung des 


en unſere Vert 
e Regierung haben 
lägenhafte Ans 
erführer von 


egen 
er ainfere ei dat 


und find bis in die Zellen von M 
diese eleudſagen werden mit dem Gelde der 
St Air Pflichtvergeſſenen klagen den [eben Ki 


aas gelder veruntreut zu haben. Der öffent 
Ucbeithäter Bereits verurthellt, weiche die bat, dieſe 
„ erechti 
bernnächft erreichen wird. Ader fon beute felt 1 ge. Sands 


Beuel del vorbringen konnten und nicht den etingken ernſten 


f den. Euch, Mitbürger, laden wir zu Richter 
fa den Sir 3 ein. Wir erwarten voll Bein 1 — 
68 lebe die N a a werdet Es lebe das wiedergeborene Frank⸗ 


reich 
Heute finden in Ru 


für die Kammer und den mänien mehrere Ergänzungs wahlen 


Senat ſtatt. Man legt denſelben eine 


oſener 


11 


4 


1 


| 


i 


Abend-Tusgabe, 


Sehsundnennzigfet Jahrgang. 


Montag, 22. Juli. 


ziemlich große Bedeutung bei, weil es die erſten unter dem Ka⸗ 
binet Catargiu vorgenommenen Wahlgänge fein werden. Wie 
aus Bukareſt mitgetheilt wird, ſoll die Stimmung der Regie⸗ 
rungspartei angeſichts dieſer Wahlen eine merklich gedrückte fein, 
da die im Kabinete herrſchende Uneinigkeit es der Regierung 
unmöglich zu machen ſcheine, Kandidaten aufzuſtellen, welche der 
Zuſtimmung und Unterſtützung aller Miniſter und der von 
ihnen abhängigen Faktoren ſicher fein könnten. Iſt der Kan⸗ 
didat ein Anhänger Lahovarys, ſo wird er von den Freunden 
Vernescus bekämpft; iſt er wiederum ein Vernescianer, fo hat 


er in der Partei Lahovarys ſeinen unerbittlichen Gegner. So 


fördert denn die Regierung ſelbſt die Geſchäfte der an und für 
ſich ſchon ſehr rührigen und zielbewußt handelnden Oppofition 
nur noch mehr. Dazu kommt überdies, daß die Ausreißer der 
Fraktion Demeter Bratiano, welche dem Miniſterium Catargiu 
dazu verholfen haben, die parlamentariſche Seſſion zu überleben, 
nun anderen Sinnes Catargiu gegenüber geworden find und 
auf Umwegen zwar, aber entſchloſſen das Regime der liberal⸗ 
konſervativen Partei bekämpfen. 

Eine der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Konſtantinopel 
zugehende Meldung berichtet, daß König Milans in Ausſicht 
genommener Aufenthalt in Belgrad nur von kurzer Dauer ſein 
werde. Es handelt ſich dabei um einen ſeit längerer Zeit feſt⸗ 
fiehenden Entſchluß, der vom Könige in Uebereinſtimmung mit 
dem Regenten Riſtitſch gefaßt worden fein foll, welcher ſelbſt 
die Anweſenheit des Königs wünſchte zum Behufe der Erledi⸗ 
gung verſchiedener perſönlicher Angelegenheiten. Als die be⸗ 
deutſamſte derſelben bezeichnet man an unterrichteter Stelle die 
Erörterung der Einzelheiten in Betreff der Begegnung des 
Königs Alexander mit ſeiner Mutter. Die maßgebenden Kreiſe 


Konſtantinopels legen dem Aufenthalte König Milans in feiner 
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früheren Hauptſtadt keine politiſche Bedeutung bei; alle An⸗ 


zeichen ſprächen dafür, daß der König feiner Reife einen ſolchen 
Charakter zu geben nicht geſonnen ſei. 0 


Deutſchland. 
* Berlin, 21. Juli. 


erſten Augenblick ſchwer zu ſagen vermag, ob dieſelbe vielleicht 
in irgend einem Zuſammenhange mit den Arbeiterbewegungen 
hierorts ſtehe und durch vorgekommene Unzuträglichkeiten ver⸗ 
anlaßt ſei oder ob fie nicht lediglich eine Willfährigkeit gegen 
zünftleriſche Wänſche bedeute. Den Inhabern von Arbeits⸗ 
Nachweiſe⸗Bureaux der Handwerker⸗ und kaufmäaniſchen Ver⸗ 


eine, ſoweit jene in Reſtaurationsräumen untergebracht find, iſt 
nämlich nach Angabe eines Fachorgans der Gaſtwirthe eine 
Verfügung des hieſigen Polizeipräſidiums 17 ſich inner⸗ 


halb kurzer Friſt darüber zu erklären, ob ſie den Arbeits nach⸗ 


weis beibehalten wollen, in welchem Fall ſie genöthigt ſein 


würden, den Betrieb der Gaſtwirthſchaft einzuſtellen. Man kann 
in der That zweifelhaft ſein, wodurch das hierin ausgeſprochene 
Verbot, gleichzeitig die Gaſtwirthſchaft zu betreiben und einen 
Raum für Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaux herzugeben, veranlaßt iſt. 
Möglich wäre es ja, daß die Anſammlung Stellen Suchender 


in Gaſtwirthſchaften der Polizei als unzweckmäßig bezw. uner⸗ 


wünſcht gerade in einer Zeit lebhafterer Arbeiterbewegungen 
erſcheint. Immerhin bleibt es doch fraglich, ob man es für 
gerechtfertigt halten darf, aus ſolchem Grunde ſchlechthin jenes 
Verbot auszuſprechen. Die Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaux find 
doch in der Regel nicht einmal in Händen der betreffenden 
Gaſtwirthe ſelber, ſondern werden ja eben von den betreffenden 
Handwerker⸗ und kaufmännischen Vereinigungen geleitet. Wenn 
letztere ihre Bureaux in Reftaurationsräumen unterbringen, ſo 
eſchieht dies doh im Weſentlichen im Intereſſe der Sache, im 

tereſſe der Koſtenerſparniß, da die Hergabe der Räume ent⸗ 
weder gegen nur geringes oder gar kein Entgelt erfolgt. Die 
Gaſtwirthe halten ſich entſchädigt genug durch den ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eiwas geſteigerten Zuſpruch von Gäſten. Die Arbeits: 
Nachweiſe⸗Bureaur können deshalb äußerſt billig arbeiten 
und wenn die kleinen Abfindungen, die ſie ſich — weniger 
für ihre aufgewandte Mühe als für Rechnung der gerin⸗ 
gen Unkoſten — zahlen laſſen, Ueberſchüſſe über dieſe 
letzteren ergeben, ſo werden dieſelben für wohlthätige 
Zwecke verwendet. Es handelt ſich alſo hier überhaupt nicht um 
Veranſtaltungen für Erwerbszwecke, ſondern um ſolche gemein, 
nützlichen Charakters. Letzteren Steine in den Weg zu legen, 
hat doch ſeine Bedenken. Dabei darf man ohnehin die Frage 
aufwerfen, welche Rechtstitel die Polizei für ein ſolches gene⸗ 
relles Verbot beizubringen nie Angenommen die Gaſt⸗ 
wirthe, welche die Polizei vor die Wahl gefiel hat, entweder 
ſich der Arbeits nachweiſe⸗Bureaux zu entledigen oder auf den 
Betrieb der Gaſtwirthſchaft zu verzichten, lehnten Beides ab. 
Was berechtigt dann die Polizei dazu, ihnen die Erlaubniß zum 
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Weiterbetriebe der Gaſtwirthſchaft zu entziehen? Die Gewerbe⸗ 
ordnung läßt das nur zu in den Fällen des $ 33. Man darf 
bezweifeln, daß auch nur eine der Vorausſetzungen dieſes 
Paragraphen hier zutrifft. Höchſtens könnte ſich die Polizei auf 
Nr. 2 des Paragraphen beziehen, wonach die Erlaubniß zum 
Betriebe einer Gaſtwirthſchaft perſagt (und zurückgenommen) 
werden kann, wenn „Beſchaffenheit und Lage der Räumlichkeiten 
des gaſtwirthſchaftlichen Betriebes den polizeilichen Forderun⸗ 
gen nicht genügen.“ Die Polizei könnte alſo etwa ſich darauf 
ſtützen, daß die (überdies nur zeitweilige, ſich auf Stunden 
beſchränkende) Inanſpruchnahme eiges Theiles der jeweiligen 
Lokalitäten die „Beſchaffenheit“ oder „Lage“ oder Beides 
ſo verändern, den Raum ſo ſchmälern, daß der für den 
gaſtwirthſchaftlichen Betrieb verfügbare Reſt der Lokalitäten 
ihren, der Polizei, Anforderungen in der That nicht mehr 
genüge. Daß die Polizei ſich hierauf berufe, wäre allerdings 
denkbar. Aber da iſt doch wohl der Einwand geſtattet: in 
einem jeweiligen Einzelfall oder deren mehreren oder vielen 
mag zutreffen, daß der für gaſtwirthſchaftliche Zwecke verfügbar 
bleibende Raum nicht mehr genügt. Aber eine dahin gehende 
generelle Behauptung darf doch nicht von vornherein als 
zutreffende angeſehen werden, und ein generelles Verbot, 
wie dies von der Polizei in Ausficht genommen iſt, läßt ſich 
deswegen nicht als begründet anſehen. Wenn ein Gaſtwirth, 
dem aus einem ſolchen Grunde die Erlaubniß zum Weiterbetrie 
ſeiner Gaſtwirthſchaft genommen wird, den Klageweg beſchritte, 
fo würde doch zweifellos in entſcheidender Inſtanz die Polizei 
ſich nicht auf ihr generelles Verbot berufen dürfen, ſondern ſie 
würde ſicherlich genöthigt werden, für den beſtimmten Einzelfall 
nachzuweiſen, daß die nach Abzug des Raumes für das Arbeits⸗ 
nachweiſe⸗Bureau verbleibenden Räume in Wirklichkeit unzu⸗ 
länglich ſind für den gaſtwirthſchaftlichen Betrieb. Man darf 
edenfalls erwarten, daß das Vorgehen des Polizeipräſibiuns 
die höheren Inſtanzen des Ober⸗Verwaltungsgerichts beihäf 
tigen wird. f 

— Ueber den Verlauf der Reiſe des Kaiſers berichtet 
der „Reichs anzeiger“: „Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag, 
18. Juli, den Lyngen⸗Flord, begab ſich von dort auf einen 
Ankerplatz ſüdlich der Inſel Karlſö, unternahm daſelbſt einen 
längeren Spaziergang und ſchiffte ſich Abends 11 Uhr an Bord 
des Aviſo „Greif“ ein, um die Mitternachtsſonne zu beobachten. 
Nachdem dies bei dem köſtlichſten Wetter durchaus geglückt war, 


0 dem Ankerplatz und an Bord der Kaiſerlichen Yacht zurück. 


— 


n lebhaftes Intereſſe 
den en der 5 


ö Reichthum an f 
Sonne fandte gerade einen Streifen durch die herrlichen Glasmalereien 
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— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Minden berichtet wird, 
erklärte in der letzten Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums 
Ober bürgermeiſter Bleek: nach ihm zu Theil gewordener amt 
licher Nachricht treffe Kaiſer Wilhelm am 10. September, 

Abends gegen 7 Uhr, von Dresden aus in Minden ein, beziehe 
Wohnung im Privathauſe des Fabrikanten Leonhardi und nehme 
dort vorausſichtlich noch am ſelben Abend den Zapfenſtreich 
ſämmtlicher Militärkapellen und Spielleute des 7. Armeekorps 
entgegen. Am 12. September, Morgens 9 Uhr, hält der Kaiſer 
auf der benachbarten Haide große Parade über das Korps. 
Das Paradeeſſen beginnt um 5 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſtums, nach demſelben wird dem Kaiſer ein Fackelzug gebracht. 
Am 13. früh wohnt der Kaiſer dem Manöver bei und reiſt 
Nachmittags nach Hannover. Zum Empfange des Kaiſers werden 
in Minden große Vorbereitungen getroffen werden. N 


— Weitfältiche Zentrumsblätter verbreiten die Nachricht, 
die Kaiſerin Auguſta ſei unmittelbar nach dem Tode Jae 8 
Wilhelms I. zum katholiſchen Glauben, dem ſie ſeit Jahren 
ergeben geweſen ſei, übergetreten; ihr Hofmarſchall 1 ker 
Neſſelrode und Prinz Anton Radziwill hätten als Zeugen bei ft 
ihrer Ablegung des katholiſchen Glaubens bekenntniſſes und der 
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darauf folgenden Aufnahme in die katholiſche Kirche fungirt; 
in Hofkreiſen ſei dies längſt bekannt. Die „Germania“ hat 
von dieſer wenig glaubhaften Nachricht bisher noch nicht Notiz 
genommen. 

— Die letzte Lebensmittelpreistabelle der „Stat. Korr.“ 
läßt den Einfluß der Ernteausſichten bereits recht genau erkennen. 
Insbeſondere zeigt ſich, daß die Getreidearten in den Gegenden, in 
welchen eine gute oder leidliche Ernte erwartet wird, ziemlich erheblich 
im Breife zurückgegangen find, während fie dort, wo die Ernte ſchlechte 
Aus ſichten bietet, beſonders alſo im Oſten, nur geringe Preisherad⸗ 
1 zum Theil noch Preisſteigerungen zeigen. Der Weizen hat 
im Allgemeinen den größten Preisrückgang 1 . Er koſtete im 
Durchſchnitt aller Marktorte im Juni c. 176 Mark pro 1000 Kg. gegen 
181 Mark im Mai c. Stettin mit 11, Frankfurt a. O. mit 10 und 
Osnabrück, Kaſſel und Hanau mit 9 Mark hatten die größten Preis⸗ 
4 Am theuerſten war der Weizen in Aachen mit 197 Mark 
und in Hanau mit 188 Mark, dann aber folgen Königsberg i. Pr. und 
Berlin mit 182 und 181 Mark, wogegen Danzig und Stettin mit 
164 und 159 Mark den niedrigſten Preis hatten. Der Ro 39601 iſt 
im Durchſchnitt aller Orte von 147 auf 144 Mark gegangen. Koblenz 
mit 10 und Hannover, ſowie Neuß mit 7 Mark hatten den größten 
4 wogegen in Danzig ein Preisaufſchlag um 3 und in 

nigsberg ein ſolcher um 6 Mark ſtattgefunden hat. Den höchſten 
— hatte auch hier wieder Aachen mit 159 Mark; demnächſt folgen 
aſſel mit 156 und Köslin mit 151 Mark, am niedrigſten war der 
Preis in Poſen mit 133 Mark. Die Gerſte koſtete 144 Mark gegen 
105 im Mai. Hier find die Preiſe in den mittleren Provinzen der 
Monarchie überall gefallen, im Oſten und im Weſten dagegen theils 
geſtiegen, theils dieſelben geblieben wie im Vormonat. Koblenz hatte 
mit 10 ark die größte Erhöhung, Hannover mit 10 und Görlitz 
mit 8 8 Ermäßigung des Preiſes. Am theuerſten iſt die Gerſte 
mit 220 Mark in Aachen, demnächſt mit 170 Mark in Koblenz, 
am billigſten mit 123 Mark in Bromberg. Der Hafer iſt faſt 
überall etwas geſtiegen, am meiſten in Trier (um 8 Mark) und in Königs ber 
(um 9 Mark.) Der Durchſchnittspreis iſt von 148 auf 150 Ma 
2 in Den 1 Preis hatte Poſen mit 137, den höch⸗ 
den anabrüd mit 160 Mark. Die Kartoffeln find in allen Markt⸗ 
orten billiger geworden. Der Durchſchnittspreis beträgt 51,5 Mark 
egen 56,5 Mark im Vormonat. Die größten Preisabſchläge hatten 
iel (um 21,3 Mark), Magdeburg (um 12,5 Mak) und Osnabrück 
(um 11,4 Marl). m dilligſten find die Kartoffeln in Frankfurt an 
der Oder mit 28,7, am theuerſten in Aachen mit 104.4 Mark. Dem 
Minimum ſteht Hanau mit 30,6, dem Maximum Reuß mit 80,0 Mark 
am nächſten. Das Stroh iſt an einzelnen Orten (Königsderg, Kös⸗ 
In, Frankfurt a. O., Aachen) geſtiegen, an den meiſten aber im Preiſe 
zurückgegangen. Trier mit 11,8 und Kaſſel mit 10,8 Mark hatten die 
größte Preisherabminderung. Der Durchſchnittspreis iſt von 62 auf 
59,2 Mark geſunken. Magdedurg mit 75,3 Mark und Danzig mit 
47,2 Mark bilden die Extreme. Das Heu iſt in den meiſten Orten 
erbeblich billiger geworden; nur Köslin, Bromberg und Halle haben 
ihre vormonatlichen Preiſe behauptet. Kiel hatte den enormen Preis⸗ 
rückgang um 24 Mark, Kaſſel, Breslau und Koblenz einen ſolchen um 
20,6, 16,7 und 16,5 Mark. Der Durchſchnittspreis aller Marktorte de⸗ 
trägt 63,9 gegen 72,7 Mark im Vormonat. Den höchſten Preis hatte 
Aachen mit 91,1, den niedrigſten Osnabrück mit 40,8, demnächſt Trier 
m Mark. Die Fleiſchpreiſe ſteigen langſam weiter; auch 
Speck und Eier find im Vergleich zum Vormonat etwas geſtiegen; wo⸗ 
gegen die Butter etwas billiger geworden iſt. Die Mehlpreiſe ſind 
an einzelnen Orten gefallen; erheblich iſt dieſer Rückgang nur in Mag⸗ 
deburg, woſeldſt das Weizenmehl pro Kilo um 10 Pfennig (25 Proz.) 
und das Roggenmehl um 9 Pfennig (26,5 Prozent) zurückgegangen 
ſein ſoll. n Vergleich mit den Preiſen im Juni v. J. läßt 
erkennen, daß im Laufe des letzten Jahres theurer geworden find das 
Stroh um 38,4 Prozent, der Hafer um 15,4, die Gerſte um 12,5, die 
Eier um 12,5, die Kocherbſen um 11,8, die Eßbutter um 11,4, der 
Roggen um 10,8, die Kartoffeln um 9,1, das Roggenmehl um 8,0, der 
milkkere rohe Javakaffee um 7,9, das Schweinefleiſch um 6,9, der gelbe 
gebrannte Javakaffee um 5,9, das inländiſche Schweineſchmalz um 4,0, 
der geräucherte inländiſche Speck um 3,9, das Kalbfleiſch um 3,7, das 
Hammel⸗ und das Rindfleiſch um 3,4, die Linſen um 2,2, der Java⸗ 
reis um 1,9, die Speiſebohnen um 1,4 und der Weizen um 0,6 Proz. 
Denſelden Preis wie im Vorjahre hatte das Weizenmehl, billiger iſt 
im Vergleich zum Vorjahre nur das Heu (um 4,1 Proz.). 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


* Peſt, 20. Juli. Miniſterpräſident Tiſza beabſichtigt, 
ſo berichtet man der „N. Fr. Pr.“, nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Seebade, jedenfalls aber vor dem Zuſammentritte des 
Reichstages, im Kreiſe ſeiner Großwardeiner Wähler zu er⸗ 
ſcheinen und ſich dort, wie gewöhnlich, über die politiſche Lage 
wie über die nächſten Aufgaben des Reichstages auszusprechen. 
Es wird dieſer Kundgebung des Miniſterpräfidenten mit um fo 
größerem Intereſſe entgegengeſehen werden können, als Herr 
von Tiſza nach guten Informationen dieſe Veranlaſſung dazu 
benützen wird, um in unzweideutiger Weiſe zu erklären, daß 
nunmehr auch nach feiner Anſicht der von ihm ſchon wiederholt 


Zu ſpät! 
Erzählung von C. K. 


Drei Jahre ſind es nun her, als ich die Leitung einer 
größeren Zeitung übernahm. Im Anfange gab es da ſehr 
viel zu thun. Zu welcher Stunde des Tages ich aber auch 
nach meinem Bureau kommen mochte, immer konnte ich gewiß 
ſein, der gebeugten Geſtalt eines alten, faſt in Lumpen gehüll⸗ 
ten Manres zu begegnen, welcher beſcheiden an die Thür oder 
in einen dunklen Winkel des Ganges gedrückt, ſich darauf 
beſchränkte, mich flehend anzublicken, ohne je eine Bitte oder 
ſonſt das Wort an mich zu richten. Was mir bei näherer 
Betrachtung an dem Manne beſonders auffiel, waren die Züge 
ſeines Geſichtes, aus welchem Noth und Elend den Stempel 
eines nicht ganz gewöhnlichen Geiſtes nicht völlig hatten ver- 
wiſchen können. Ich war geneigt, ihn für einen der zahl; 
reichen, geiſtig und körperlich gebrochenen Menſchen zu halten, 
die einſt deſſere Tage gekannt, mit einem Worte, für einen 
verſchämten Bettler, der aber nicht den Muth fand, mit der 
Bitte um ein Almoſen an mich heranzutreten. Der Mann 
begann mich zu intereſſiren und eines Tages, als ich eben über 
einige freie Augenblicke verfügte, lud ich ihn ein, zu mir in 
mein Arbeitskabinet zu kommen. Mit plötzlich aufleuchtender 
Freube in den abgehärmten Zügen leiſtete er meiner Aufforde⸗ 
rung Folge. 1 

„Ich vermuthe“, nahm ich das Wort, „Sie haben irgend 
ein Anliegen an mich. Sprechen Sie ſich offen aus. Was ich 
im Stande bin, für Sie zu thun, ſoll gerne geſchehen.“ 

Ich habe einen Roman und einige Novellen geſchrieben“, 


J erwiderte er mit leiſer, bebender Stimme, „und wollte Sie 


bezeichnete Zeitpunkt gekommen ſei, wo die Verſtaatlichung der 
Verwaltung, beziehungsweiſe deren durchgreifende Reform zur 
abſoluten Nothwendigkeit geworden ſei. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß der Kabinete⸗Chef ſich auch über die Grenzen 
und die Modalitäten dieſer Reform des Näheren ausſprechen 
werde. Schon in der Ankündigung dieſer Thatſache liegt der 
beſte Beweis, daß hinſichtlich dieſer, die ganze öffentliche Mei⸗ 
nung des Landes lebhaft bewegenden Frage im Schoße des 
Kabinets volle Uebereinſtimmung herrſcht und daß Tiſza nicht 
nur der Durchführung dieſer Reform keine Hinderniſſe bereiten, 
ſondern dieſelbe mit der vollen Autorität ſeiner Perſon decken 


will. 
Frankreich. 


* Paris, 18. Juli. Ein Mitarbeiter der „Eſtafette“, des 
Organs Jules Ferrys, hat mit einer der Spitzen des Boulan⸗ 
gismus, von Hauſe aus Bonapartiſt, eine Unterredung gehabt, 
in der auch die Geldfrage zur Sprache kam. 

So ſagen Sie mir, fragte der Republikaner ſeinen ehemaligen 

Schulkameraden: Woher kommt all das Geld? — Ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, verſetzte der Anhänger des Generals: Es 
kommt 1 aus Newyork und wird faſt ausſchließlich von 
Herrn Mackay geliefert. Gordon Bennet und einige andere Freunde 
Boulangers mögen das Ihrige beigetragen haben, aber ich weiß ganz 
deſtimmt und befler als irgend Jemand, daß Mackay fait alles liefert. 
— Welches Ziel verfolgt denn Herr Mackay! Wie reich er auch ſein mag, 
ſolche Ausgaden bedingen ein mächtiges Intereſſe an einer Sache. — 
Hierüber kann ich Ihnen keine beftimmte Auskunft ertheilen, aber das 
it wahr, Mackay iſt ſtark betheiligt; nur gehört das Geheimniß nicht 
mir und ich darf Ihnen nichts weiter fagen. Nur fo viel mögen ſie 
noch wiſſen, daß das Geſchäſt für Mackay wichtig genug iſt, um noch 
einmal zehn Millionen — ſo viel bat er ſchon ausgegeben — an die 
nächſten Wahlen zu wagen. Das Geld liegt ſchon auf der Bank 
Mackay, der ein Geſchäftsmann iſt, erachtet heute noch, das Opfer ſel 
— au groß in dem Vergleiche zu dem Ergebniſſe, das er ſich dann 
verſpricht. 
Von demſelben Gewährsmann erfährt man, die Wahl im 
Nord⸗Departement hätte 600 000, die vom 27. Januar in 
Paris 1 200 000 Francs gekoſtet, und Boulanger wäre auf 
das Anrathen Dillons entſchloſſen, ſich auch ferner des „ameri⸗ 
kaniſchen Verfahrens“ zu bedienen. 


F. Der internationale Arbeiter⸗Kongreß. 
Paris, den 18. Juli. 


In der geſtrigen Abendſitzung führte Anſede (Gent) den Vorſitz. 
Es wurde zunächſt unter großem, allgemeinem Beifall mitgetheilt, daß 
die deutſchen Delegitten zur Unterſtützung der verunglückten Bergleute 
in St. Etienne 1000 Fres. geſpendet haben. Im Weiteren wurde 
mitgetheilt, daß die deutſchen Delegirten deſchloſſen haden, auf das 
Maſſengrab der 8 Kommunards, das ſich auf dem Friedhofe 

dre Lachaiſe befindet, einen Kranz niederzulegen. (Lebhafter Beifall. 

erner wurde mitgetheilt, daß noch einige neue Mandate, darunter 
aus Schweden eingetroffen ſeien; die Zahl der Delegirten iſt inzwiſchen 
auf 410 angewachſen. > 5 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Bericht des 
Ruſſen Lawrow über die Lage der Arbeiterbewegung in Rußland. Es 
ſei das erſte Mal, jo etwa bemerkte der Redner, daß die Ruſſen auf 
einem internationalen Kongretz vertreten ſeien. Allein das kuſſtſche 
Proletartat habe ſich durch Jahrzehnte lange Kämpfe wahl ein Recht 
erworben, an dem internationalen Ardeiter⸗Kongreſſe theilzunehmen. 
Der Redner gab alsdann einen geſchichtlichen Rückblick über die pros 
letariſche Bewegung in Rußland. Hunderte, ja Tauſende von Kämpfern 
ſeien den Machthabern zum Opfer gefallen, trotz alledem mache die 
T Bewegung in Rußland gewaltige Fortſchritte. 
(Beifall.) 

Jules Gues de (Paris) ſchilderte in eingehender Weiſe die fran⸗ 
zöfiſchen Ardeiterverhältniſſe. Es gebe nur einen Sozialismus, der 
allen Kulturvölkern der Erde gemein ſei, nicht ader einen deutſchen, 
einen franzöſiſchen u. ſ. w. Es herrſchen überall die gleichen Grund» 
ſätze und dieſelden Kampfmittel. Keine Bourgeoifie der Welt ſei aber 
fo kotrrumpirt wie die franzöſiſche. 450 Sektionen vertreten die ſozial⸗ 
. Bewegung in den franzöſiſchen Departements. Der 
Kongreß habe eine Heerſchau abzuhalten, dieielbe falle aber für Frank⸗ 
reich nicht ſehr günſtig aus. Allein deshalb dürfe man trotzdem nicht 
verzweifeln an dem endlichen Siege des Sozialismus. Die franzöft⸗ 
chen Arbeiter lernen ſehr ſchnell, degangene Fehler gut zu machen. 

ejelben werden edenſo gut wie früher auch bei einer künftigen ſozia⸗ 
len Revolution Sieger ſein. (Stürmiſcher Beifall.) Hierauf wurde 
mitgetheilt, daß die Poſſibiliſten über den Fuſtonsvorſchlag einfach zur 
Tagesordnung übergegangen ſeien und daß in Folge deſſen die bol« 
ländiſchen und italieniſchen Delegirten auf dem Kongreſſe der Poſſtbi⸗ 


bitten, meine Arbeiten einer gütigen Durchficht zu würdigen.“ 

Dieſes Anſinnen überraſchte mich in nicht geringem Grade 
und keineswegs angenehm. So fern es mir auch liegt, einen 
Menſchen nach ſeinem Rocke zu beurtheilen, konnte ich doch 
nur ſchwer an die Begabung Jemandes glauben, der in einen 
Zuſtand ſolch augenſcheinlich gänzlicher Verarmung zu verfinten 
vermochte. Schon war ich im Begriffe, ine ablehnende Ant⸗ 
wort zu ertheilen, als ein Blick auf dieſes wehmüthig er⸗ 
wartungsvoll auf mich gerichtete Auge meinen Entſchluß änderte. 

„Haden Sie auch ſchon bei anderen Redaktionen einen 
Verſuch gemacht?“ fragte ich. 

Bei Allen.“ 


* 

„Und das Reſultat?“ 

„Ich erfuhr nur Zurückweiſungen.“ 

„Bisher iſt alſo noch keine Ihrer Arbeiten im Druck 
erſchlenen?“ 

„Doch.. . . ein Buch, das ich vor einigen Jahren vers 
faßte... Da ich dafür einen Verleger nicht zu finden vers 
mochte, ließ ich das Werk auf meine eigenen Koſten in Druck 
legen, zu welchem Ende ich meine geſammte kleine Habe opferte. 
So viele Mühe ich mir auch gab, vermochte ich doch nur einige 
wenige Exemplare an den Mann zu bringen, was die gänzliche 
Zerrüttung meiner Verhältniſſe zur Folge hatte. Der gemachten 
traurigen Erfahrung unerachtet habe ich es aber dennoch nicht 
über mich gebracht, dem Schreiben zu entjagen. . * 

Ich begann es zu bereuen, mich in dieſe wohl kaum einen 
befriedigenden Ausgang verſprechende Sache eingelaſſen zu haben, 


Nachdem derſelbe vergeblich zur Ruhe ermahnt worden, 
Blitzesſchnelle zum Saale hinaus befördert. 
liſten dieſen Kongreß verlaſſen haben und zu dem gegenwärligen Kon“ 
greß übergetreten ſeien. — Inzwiſchen verſuchte ein Anarchiſft durch 
wiederholte Rufe: „Vive l’Anarchisme" die Verhandlung zu ſtören. 

In der heute früh wieder eröffneten Sitzung wurde mitgetheilt 
daß der Stadtrath von Paris die Mitglieder beider Kongreſſe zu einem 
am 19. d. M., Abends 9 Uhr, im großen Saale des Hotel de ville 
von ihm veranſtalteten Bankett eingeladen habe. Die Vertreter der 


wurde er mit 


Stadt Paris haben 50000 Francs für das Bankett bewilligt. 
Es ſeien zu dem Bankett 2000 Eintrittskarten ausgegeben 
worden. — Hierauf wurde in der Tagesordnung fortgefahren. 

orris (London) berichtete über die Arbeiterdewegung in 


England. Morris iſt innerhalb der engliſchen Sozialdemokratie 
eine ſehr geachtete und beliebte Perſönlichkeit. Er iſt ein ſehr reicher 
Mann, der in einem großen Saale ſeines Privathauſes in London 
wöchentlich mindeſtens eine Verſammlung abhält und dafür ſorgt, daß 
ſein Haus zu einem Mittelpunkt der ſozial⸗anarchiſtiſchen Elemente 
Londons werde. Morris ſagte etwa Folgendes: Vor 6 Jahren hade 
es in England noch leine eigentliche ſozialdemokratiſche Bewegung ge⸗ 
eben. Die Ueberreſte des Chartismus und ein ſeichter Libera⸗ 


tamus waren bis vor verhältnißmäßig kurzer Zeit in der 
engliſchen Ardeiter bevölkerung vorherrſchend. Jetzt treten die 
engliſchen Arbeiter mehr und mehr in die Reihen der 


Sozialiſten (Richtung Marx). Sowohl für die engliſche als auch 
für die franzöſiſche Arbeiterbewegung ſei es nachtheilig, daß der Schein» 
liberalismus und die Scheinkonzeſſionen der ee die Arbeiter⸗ 
maſſen im Schlepptau zu erhalten verſtehen. Die Trades Unions ſeien 
jetzt in der Zerſetzung begriffen, die Vortheile davon werde der Sozialis⸗ 
mus haben. Die franzöſiſche Bourgeoiſte ſei erbärmlich, noch erbärmlicher 
ſei aber die engliſche. Die ſchlimmſte Bourgeoifte ſei wohl die deutſche. 
Eigentlich gebe es nur eine Bourgeoiſie, ſowie es nur ein Proletatiat 
gebe. Das engliſche Proletariat raffe ſich mehr und mehr auf. Auf dem 
nächſten internationalen Arbeiterkongreß werde der Bewels geliefert 
werden, wie gewaltig die proletariſche Bewegung in England gewachſen 
ſei. Die proletariſche Bewegung ſei durch keine Macht der Erde auf⸗ 


ftbtriſch “. 


ſei liberal, die a dl. enen ö 19 
okraten angewendet. 


ter ſeien fo elend, daß 
ei trotzdem 15 ſchw 
emo 


Trotzdem werde man 
ngland wahrſcheinlich gründlicher aufs 
räumen als in irgend einem anderen Lande. 

Frau Jankowska, die im Februar 1882 mit dem Cand. med. Men⸗ 
delsſohn und Genoſſen wegen ſozlaldemakratiſcher Umtriede vor der 
Strafkammer des Landgerichts zu Poſen angeklagt war, berichtete über 
die polniſche Arbeiterdewegung: Taktik, Propaganda und Agitation 
werde in Polen nach deutſchem Muſter age Früher ſei die 
Wuth des volniſchen Volkes wie ein Gewitter ausgebrochen, heute 


konnte mich aber nicht entſchließen, dem armen alten Manne 
jede Hoffnung vorweg abzuſchneiden. 

„Haben Sie eine oder die andere Ihrer Arbeiten bei fich?“ 

Mit vor Aufregung zitternder Hand zog der Greis ein 
ziemlich umfangreiches Manuſkript aus feiner Bruſttaſche und 
legte es auf meinen Schreibtisch. 

„Wir wollen ſehen, was ſich thun läßt“, fuhr ich fort. 
„Bevor ich Ihre Arbeiten nicht geleſen, läßt ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nichts entſcheiden. Machen Sie mir daher das Vergnügen, 
hi drei bis vier Tagen zur ſelben Stunde wieder zu 
eſuchen. 


Strahlend vor Glückseligkeit und unter vielen Dankſagun⸗ 


gen verließ mich der alte Mann. 
Ich ließ mir das Manuſkript nach meiner Wohnung bringen, 


geringen Erſtaunen fand ich in den mir übergebenen Schriften 


um es in den freien Abendſtunden zu leſen. Zu meinem nicht 


nicht nur einen gewandten und fließenden Stil, die Ausdrücke 
gut gewählt, ſondern auch eine Fülle ſchöner Gedanken. Mit 
ſchmerzlichem Bedauern mußte ich erkennen, es ſei hier ein 
wirkliches Talent verkümmert, das in richtige Bahnen gelenkt 
und entſprechend geleitet, wenn auch vielleicht nichts Großes, 
doch gewiß ſehr Erſprießliches hätte leiſten können. Jetzt war 
es allerdings zu ſpät, doch immerhin noch früh genug, den 
Lebensabend des unglücklichen Greiſes vor Mangel und Ent⸗ 
behrung ſicher zu ſtellen. 

Am dritten Tage ſchon fand er ſich wieder bei mir ein. 
Der arme Alte war in ſichtlich großer Aufregung und blickte 
mich zagend an, als erwarte er aus meinem Munde den 
Urtheilsſpruch über Leben und Tod. 


dalle ez feine Kräfte zu einem großen Schlage zuſammen. Polen fei 
| Dion die Bühne getreten, auf der das Weltdrama der Sozialdemo⸗ 
> e aufgeführt werde, allein die Rolle, die Polen dereintt zufallen 


Befall er 


| Danach wurde die Sitzung bis zum Abend vertagt. — Zu erwäh⸗ 
Bin iſt noch, daß die Schweizer Delegirten für die verunglückten Berg⸗ 
ö * eiter zu St. Etienne 150 Fres. gezeichnet haben. 


„„ Z Wie die „Börſenztg.“ erfährt, hat der kommandirende General 
des 15. Korps, G 
eingereicht; an ſeine Stelle ſoll der bisherige kommandirende Ge⸗ 


viſton, erſetzt werden dürfte. 
von „ Der kommandirende Admiral, N 
Ari der Goltz, hat eine Dienſtreiſe in der Nordſee an Bord ri g 
der „Grille“ angetreten. Wie aus Hamdurg gemeldet wird, we 8 
um „Omiral fofort nach feiner Ankunft an Bord der „Örille begeben, 
5 Bruns hauſen und Kurhaven zur Beſichtigung, 7 ortigen 
Kobe igungs⸗ und Kanalanlagen zu reiſen. Die „Grille“ welche vom 
Kapitän; S. Ibn befebligt wird, tritt am legten deſes Monats in 
deln Geſchwaderverdand in Wilhelmshaven und wird den Kaiſer Wil⸗ 
M nach England: begleiten. 


ermirdtes. 


Vize⸗Admiral Freiherr 
. Di des Kaiſers fol, wie verlautet durch 

ein eee ur Darfiellung gelangen. Als Verfaſſer 
der Schrift wird Dr Sühfelo genannt, der auf der „Hohenzollern“ 


dee 


Norwege ordkap bin ni Für Skizzen, 
15 ae photographirt wurden, iſt reichlich Air 
en, und da pie Schrift außer landſchaftlichem und maritimem 
Detail auch Unterbaltendes bringen ſoll, jo wird vorausſichtlich die 
geſammte Beifebegleitung des Kaiſers bei Abfafiung von Einzelheiten 
mitthätig fein. Außer der Schrift kommen, wie es beißt, größere und 
kleinere Oelgemälde zur Ausführung, die den wichtigeren Erledniſſen 
wie interefianten Vorgängen Ausdruck geben ſollen. Die Idee zu 
ſchriftſtelleriſcher Verwerthung der immerhin originellen Seereiſe kam, 
wie es heißt, einigen der Begleiter des Kaiſers während der Fahrt 
deim Inſichtkommen der norwegiſchen Küſte, und da jedes Vorkommniß 
genau und raſch aufgezeichnet wurde, ſo läßt ſich von jedem Tage aus⸗ 
N Ein ll lallsfall. der leider einige M 
un Ung all, der leider einige Menſchenleben gekoſtet hat, 
iſt am Sonnabend Abend dem Dampfer „Kaiſerin An 8 Der 
je qugeftoßen. Der Dampfer fuhr um 9% Uhr mit 189 Poſſagieren 
nach der Zählung des Steuermannes) vom Müggelſchlößchen Spree⸗ 
abwärts. Als der Dampfer gegen 101 Uhr ſich der langen Köpenicker 
Brücke näherte, rief der Kapitän den Paſſagieren zu, fie möchten Ach 
ſetzen und die Schirme zumachen, damit er ſehen könne. Dieſer Auf⸗ 
forderung ſcheint man nicht allgemein nachgekommen zu ſein. We⸗ 
— . — fagt der Klingelſunge dez Dampfers aus, er habe noch uns 
D 


eldar vor der Brücke eine Frau mit Gewalt niederdrücken müſſen. 


er Dampfer rannte nun mit der Steuerbord eite 
Brückenbalken, jo daß das Geländer der erden Hat abdench . Uher, 
fäbe, welche das Geländer trugen, find vollitändig verbogen. Sogleich 
mai Baflicen der Brücke erſcholl der Ruf: „Leute über Bord!“ Der 
Kapitän, welcher das Schiff ſelbſt durch die Brücke ſteuerte, ließ ſofort 
ſtoppen und ein Boot ausſetzen. Auch kamen andere Boote zur Ret⸗ 
tung herbei. Bis jetzt find, foweit die „Poſt“ 7 0 konnte, 

Srauen aufgefunhen worden, von denen die eine todt war, die andere 


ald verſtarb. Ueber di I 
noch nähere Vorſte e 3 4 Verwundeter fehlen den Zeit 


Hungen, Die 

pitän, in Köpenick ade woſelbſt ſie auf 30 de 
ließen. Mit dem letzteren fuhr das Schiff nach der Jannowitzbrücke 
Der Kapitän ſcheint alle Vorſichtsmaßregeln getroffen zu haden. Das 
Schiff ist, ider von der Zertrümmerung der Banklehne, die zus 
gleich als Geländer dient, nicht beichädigt. a 

Erdbeben. Montag Abend wurde ein mehrere Sekunden 
dauernder Erdſtoß auf der ſchottiſchen Inſel Arran und an der Weſt⸗ 
küſte von Gantyre verſpürt. Die Erſcheinung war von einem dumpfen 
unterirdiſchen Geräuſch begleitet. Das Wetter war zu der Zeit kühl 


und klar. e 

+ Die Cholera iſt nach amerikaniſchen Blättern in dem durch die 
Ueberſchwemmungen bereits jo furchtbar beimgeſuchten Johnstown in 
de dae pode 2 

N er 

ere der Mitglieder der Hilfsausſchüſſe ergriffen, ſo den General 
= u und den Oberſt Douglas. Unter den dei der Aufräumung 
0 45 badet äh gen ae am Vorabend des Nationalfeiertages 

T Rei. Hort, 17. Jul. Gi 

„ 17. . Ein Luftſchiffer und Erfinder, Na⸗ 

me ehampbeil batte ſeit einiger Zeit an einer neuen Art von Ballon 
barkeit von Ba 55 wie er zuverfichtlich glaudte, das Problem der Lenk⸗ 
ferti m löſen würde. Vorige Woche wurde ein Probe⸗ 
und es wurde öffentlich angekündigt, daß der Er⸗ 
an, ein bekannter Luftſchiffer 


zwei 


aſſagiere zwangen 
n Dampfer vers 


ſondern auch 


in die Höhe ſteigen 


iedigt.“ began 10 7 mich in unerwarteter Weiſe be: 


„Ihre 
„der Stil brauchbar, die Gedanken 
der . mit einem Worte, ich 


treten zit Ihnen für mein Blatt in 


hmen . alſo 

. 3 Börbar. 
„Bedingungsweiſe ja, das 

nahme einiger Lease will fan e wenn Sie in bie Vor 
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R Selen iS x Dei, n Ju bei 3 berüglichen 
am Rande angemerkt. Für die Zuk ' 

ö | meinen Rath. . . Dreierlei hat — put über hören Sie 


TE Kl "ne Aicher een n des 


meine Arbeiten an?“ 


wohnend 


Erzähl 
R ange find hübſch erfunden und die A 


u 
item Ste nicht nur die Grenze Ihres eigenen Könnens, 


ſondern berühren d 
amit auch einen Gegenſtand, der nur ein 
l ic Jh e anzuſprechen vermag. Wollen Sie ſic — 
0 n 
halten, ſo ſehe 
ich Ihren künftigen Arbeiten mit Vergnügen 
Ban und glaube, Ihnen einen guten Erfolg verbürgen zu 


de es, wo immer es auch ſei, voll ausfüllen. (Stürmiſcher 


und die Eigenſchaften des neuen Ballons praktiſch vor Augen führen 
würden. Die Ballonfahrt ging geſtern Nachmittag in Brooklyn von 
Statten, aber als verſucht wurde, Gebrauch von dem Steuerapparat 
u machen, löſte ſich das Steuerruder los und fiel zu Boden. Der 
allon wurde dann unlenkſam und verſchwand raſch in ſüdweſtlicher 
Richtung. Seitdem iſt nichts von ihm gehört worden und man fürch⸗ 
tet, daß die Inſaſſen niemals lebend wieder geſehen werden dürften. 
Japan lernt neden den Lichtſeiten europätfcher Kultur auch die 
Schattenſeiten derſelden kennen. Schon iſt das eingeführte Dynamit 
mißbräuchlich verwandt worden. Letzthin war der Higaſbi Hongwanji 
in Kioto, einer der derühmteſten Tempel des Landes, en; worden. 
Um die Vollendung der Arbeiten feſtlich zu degehen, hatten die Leute 
unter anderen Geſchenken auch 500 Lichter geſandt. Als zwei Tage 
2 eines derſelben angezündet wurde, explodirte es in demſelben 
ugenblick und füllte das Gebäude mit Rauch und Flammen. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß alle 500 Lichter mit Dynamit angefüllt 
waren. Das ſchöne Gebäude wurde nicht beſchädigt. 


eee eee, 


a Lokales. 


Poſen, 22. Juli. 

O Zu demfKongreſſe der deutſchen Barbier, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen find im Laufe des Sonntags 
zahlreiche Theilnehmer aus vielen Städten Deutſchlands, ſelbſt 
aus weiter Ferne, hier eingetroffen. Verſchiedene der Vertreter 
auswärtiger Innungen haben ihre Innungsfahnen mitgebracht. 
Der Empfang der auswärtigen Herren erfolgte auf dem 
Zentralbahnhofe Seitens einiger Mitglieder des hieſigen 
Komites, welche durch ofetien in den deutſchen Farben 
kenntlich waren. Die auswärtigen Kongreßtheilnehmer find in 
einer beträchtlichen Anzahl in den Hotels hier einquartiert. 

Trichinen wurden geftern bei der Fleiſchſchau in dem Schweine 
eines 1 auf der Waſſerſtraße vorgefunden. Das trich inöſe 
Schwein iſt polizeilich beſchlagnahmt worden. 

© Sonntagsvergnügungen. Das ſchöne Wetter am Sonnta 
Nachmittag hatte zahlreiche Schaaren von Ausflüglern aus der Stad 
getrieben und alle öffentlichen Gartenetadliſſements vor den Thoren 
waren meiſt gut, einige ſehr ſtark beſucht, der Zoologiſche Garten war 
ſogar überfüllt. 
nach 8 Uhr Abends mit ſeinem Luftballon auf. Das Wetter war zu 
dieſer Zeit windſtill, der Ballon hob ſich ſehr langſam und nur dis zu 
mäßiger Höhe. — Wie regelmäßig an Sonntagnachmittagen, ſo wurde 
auch geſtern ein Sonderzug nach dem Eichwald abgelaſſen, den 
gegen 250 Perſonen benutzten. 

O Diebſtahl mittelſt Nachſchlüſſels. Aus dem verſchloſſenen 
Korridor einer Wohnung des Hauſes Gr Gerberſtraße 52 find in der 
Nacht zum 20. d. M. ein grauer Rock im Werthe von 9 Mark und ein 
ſchwarzer Damenmantel im Werthe von 18 M. geſtohlen worden. Der Dieb 
muß ſich eines Nachſchlüſſels bedient haben, da Spuren äußerer Gewalt 
an der Korridorthür und am Schloſſe nicht wahrnehmbar waren. 

O Ein rabiater Zechpreller, der ehemalige Müller Z. hatte 
ſich geſtern Mittag wieder einmal in einem Schanklokale am Alten 
Markte reſtaurirt und wie gewöhnlich, Skandal gemacht, als der Wirth 
Zahlung von ihm verlangte. Dies Mittel verſchlägt meiſt und es 
dewährte ſich auch hier wieder. Der Wirth wollte den ungebärdigen 
Gaſt los ſein und verlangte jetzt dlos, daß er ſchleunig ſein Lokal 
verlaſſe. Aber auch dies paßte dem 3. nicht. Als man ihn nun „an 
die Luft“ ſetzte, verübte er auf der Straße und dem Marktplatze einen 


Fleiſch. Schinken mit 
e 
1 Kilo 


0,60, Rothwild per 
0,420.50, . rd 0,80 — 0,85, IIa. bis 0,70, Wildſchweine 0,20 — 0,40, 


0,90 — 1,10, junge 1,00 — 1,30, Puten f alte 0,99 bis 1,30, do. 
junge 0,35- 0,75, Tauden 0,30 bis 0,45 Mart per Stück. 

Be ch n e ii Bei 
80-90 3. Aland 53 Mt. bunte Fiche (Blöge 

Nach wenigen Tagen ſchon überbrachte mir der alte Mann 
die vollkommen meinem Wunſche entſprechend geänderten 
Manulkripte und ich hatte die Genugthuung, dieſelben nach 
ſofort in feiner Gegenwart vorgenommener Vurchſicht accep 
tiren zu können. 

„Die Novellen“, ſchloß ich unſere Verhandlung, „werde 
ich demnächſt nach und nach unterbringen und in ungefähr 
vier Wochen auch den Roman erſcheinen laſſen. Das hierfür 
entfallende Geſammthonorar von fünfhundert Gulden will 
ich Ihnen noch heute anweiſen und morgen durch einen 
Diener zuſenden, dem Sie dann die Quittung einhändigen wollen. 
ih mir zu dieſem Ende Ihre Adreſſe zu notiren und hier 
zu laſſen. 

Hätte ich es nicht rechtzeitig gehindert, der Ueberglückliche 
würde mir aus Dankbarkeit die Hände geküßt haben. Mit dem 
Verſprechen, mir baldiaſt wieder eine Arbeit zu liefern, ging er. 

Als der Diener, welchen ich am nächſten Morgen mit dem 
Honorar fortgeſchickt, die gefertigte Quittung zurückbrachte, er⸗ 
zählte er mir, der alte Herr ſei beim Empfange des Geldes 
ſo außer ſich geweſen, daß er kaum im Stande war, zu unter⸗ 
ſchreiben. Infolge der Aufregung habe der Greis ſich dann 
genöthigt geſehen, ſofort zu Bette zu gehen. 

Gegen Abend desſelben Tages führte mich ein Geſchäft zu⸗ 
fällig in die Nähe der Wohnung meines neugewonnenen Mit 
arbeiters. Nach längerem Suchen erſt gelang es mir, das ber 
zeichnete Haus in einer entlegenen Gaſſe aufzufinden. Auf 
meine Frage nach Herrn ** geleitete mich ein kleiner Junge 
über einige endlos ſcheinende finſtere Treppen bis unmittelbar 
unter das Dach, wo er mir eine Thüre wies. Nachdem ich 


Dort ſtieg der Luftſchiffer Syring aus Berlin kurz 


sc.) do. 42 M., Aale, große 135, M., do. 5 115 M., do. Heine 
67-89 M. Krebſe, große, p. Schock 7,50— 10 M., mittelgr. 2,50 —5 M., 
do. kleine 10 Centimeter 120 — 1,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108 —112 M., IIa. 100 —105, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 107,00 110,00, do. do. Ha. 

00 105,00 M., ger. Hofbutter 95—100 M., Landbutter 85 — 90, 
— Eier. Hochprima Eier 2,70 M., Prima do. 2,30, kleine und 
ſchmutzige Gier 1,95 M. ver Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 3,00 
M., do. Rojens 1— 1,25 M., hieſtze neue per 50 Liter 1,50 M., Malta⸗ 
Kartoffeln — M., Zwiedeln, 4,00 — 550 M. ver Kilo, 
Mohrrüben. lange per 50 Liter 1,00 M., Gurken Schlangen⸗ K. 
per Stüd 0,10 0,15 M., Blumenkohl, per 100 Kopf holl. 50 M., 
Kohlradi, per Schock 0,50 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
dis 4 N., Spinat, per 50 Ltr. 0,75—1 M. Schoten, per Schffl. 4—6 
M., Kochäpfel 6—12, Tafeläpfel, diverſe Sorten 10.00 —15,00 M. ver 
50 Kilo, Kochbirnen ver 50 Liter 7,.50—8 Mk., Eßdirnen 10-11 M. 
Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,75 2,50 M., Stachelbeeren, Werderſche 
per Tiene 2,00 M. 


Bromberg, 20. Juli. (Bericht der Handelskammer.) Weizen 
feiner 172 — 175 Mark, abfallende Qualität 165 — 171 Mark, feinſter 
über Notiz. — Roggen: neuer nach Qualttät 137 — 140 Marl. Roggen: 
alter nach Qualität 130 — 136 M. — Gerſte nom., 125 — 135 Mark. 
— Hafer nach Qualität 130 — 145 Mark. — Erbſen: Kochwaare 
nom. 145 bis 155 Mark, Futterwaare nominell 130 — 140 Marl. — 
Spiritus 50er Konſum 56,00 Mark, 70er 36,25 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 20 Juli. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt 1 a er dc Höce| Nies 
er 4 . . 

Deputation. A Pf M. Br DR Br A. W. l . = 

eigen, weißer 18 10 17 90 1 17 60 | 17201 16 90 16 40 
Weizen gelber pro 18 — 17 8917 50 17 10 16 80 16 40 
Roggen 100 1540 16 2016 — 147914 50 1430 
Geiſte s 1470 14 — 13 7013 30 12 10 11 80 
Hafer Kilog. 15 90 15 70 15 60 15 50 16 30 15 20 
Erbſen 15 6015 — 14 50 14 — 15 12 5⁰0 


Raps, per e 92,75 31,— — 29,5 
Winterrüdſen 32.—— 30,50 — 29,— Mark. 
Sommerrübſen —, . 


Hanfſaat —, —, — Mark. 8 

Kartoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,08— 0,09 —0,10 Mark. 

Breslau, 20. Juli, 93 Uhr Vormittags Die Stimmung am heu⸗ 
tigen Markte war ruhig und Preiſe bei ſchwacher Zufuhr unverdndert. 

Weizen ruhig, per 100 Ki ogramm gieſiſcher weitzer 16,40 dis 
17.50 bis 18,10 Mark, gelber 16,30— 17,40 180) Wark feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Roggen ruhig, ver 100 Kilogramm 14,60 bis 
15,00 bis 15,40 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte 
feſt, per 100 Kilogr. 14.70 — 15,10, weiße 15,00 16,00 — Hafer 
unverändert, per 100 Kilogramm 15,20 — 15,60—16,00 Mark. — Mais 
feſt, per 100 Kilogramm 12,00 12.50 13,00 Mark. — Erdſen 
höher, der 100 Kilogramm 12,00 —114,00 Mark, Viktorla⸗ 15,00 
dis 18,00 Mark. — ohnen unverändert, ver 100 Kilogramm 
18,00 bis 18,50 — 19,00 Mark. — Lupinen unverändert, per 100 
Kilogramm gelbe 7.00 —8 00 9—11,00— 1,50 Mark, blaue 7,50 bis 
8,50—9,50 Mark. — Wicken unverändert, per 100 Kilogr. 13,50 bis 
14,50—15,50 Mark. — Oelſaaten höher. — Schlaglein feſt. — 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: Winterraps 32,75 
bis 31,00 — 29,50 M., Winterrübſen 32,00 — 30,50 —20,00 Mark. — 
Hanfſamen ſteigend, 15,00— 16,00 —17,50 Mark. — Raps kuchen 
feſt, per 100 . ſchleſiſcher 15,25 — 16,00 Mart, fremder 14,50 bis 
15,50 Mark. — Leinkuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
16,75 —17,00 M., fremder 14,57—15,50 M. — Palmkernkuchen 
feſt, per 100 Kilogr. 12,75 — 13,25, September⸗Oltober 12,50 — 13 M. 
Kleeſa men, weißer neuer, 40 —45—50—53 Mark. — Mehl höher, 
per 100 Kilogramm inch, Sack Brutto Weizen⸗ fein 26,00—26 8 
Haus bacen⸗ 23 25 23,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 10,40 M., 
Weizenkleie 8 10 Mark. 

Deu per 5 ogramm neu 3,00—3,50 Markl. — NRoggen⸗ 
ſtroh ver 600 Kilogramm 330. bis 36,00 M. * 

Breslau, 20. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) ftill nd. —,— Ctr. per Juli 
58,00 Br., Juli⸗Auguſt 158,00 Br., Septemb.⸗Oktoder 160,00 Br. 158,00 
Gd., Oktdr.⸗November 161 Br., Novemder⸗Dezem der 162,00 Br. 

Hafer (ver 1000 Kgr.) Gel. —.— Ctr., per Juli 160,00 Br., 
Juli⸗Auguſt 160,00 Br., Septemb.⸗Oktober 147,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) feſt Gel. —.— Ctr., per Juli 
69,50 Br. Juli⸗Auguſt 69,00 Br., Septemder⸗Oktober 67,50 Br. Oktoder⸗ 
Ne vember 67,50 Br., November⸗Dezember 67,59 Br., Dezember: Januar 
67,50 Br., Januar Februar 67,50 Or., Februar⸗März 67,50 Br., März⸗ 
April 67,50 Br., April⸗Mal 67,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 Proz.) excl. 50 u. 70 M. Vers 
brauchsabgabe, höher, Gel. —,.— Lit. Per Juli (50er) 54,70 Br., (70er) 
85,00 Gd., Juli⸗Auguſt (50er) 54,70 Br., Auguſt⸗Septbr. (50er) 54,30 
Br., Sept.⸗Oktober (50er) 54.30 Br. 5 

Zink (per 50 Klgr.] ſeit letzter Notiz G. v. Gieſches Erben W. O. 

ich 


meinem Führer eine Kleinigkeit verabreicht, pochte ich. Da 
auf mein wiederholtes Klopfen keine Antwort erhielt, legte ich meine 
Hand auf die Klinke. Die Thür war nicht verſchloſſen. Der 
Greis lag unbeweglich, das bleiche Haupt auf einem mit roth⸗ 
geſtreiftem Stoffe überzogenen Kiffen ruhend, in der Hand ein 
Päckchen Banknoten. Ich rief ihn leiſe, dann lauter an. Er 
gab keine Antwort. Zögernd berührte ich ſeine Hand und bebte 
ſchaudernd zurück. Die Hand war kalt wie Eis .. Der erſte 
Strahl der Freude, welcher das düftere Leben des Aermſten ers 
hellt, hatte ihn geiöbtet. 


Vom Büchertiſch. 


* Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreutb. Zur Einführung in 
die diesjährigen Nuffäbrungen. Von Dr. Jakod Nover Mit einem 
Titeldilde: Porträt Richard Wagners und auf dem Umſchlag das 

Wagner⸗ Theater“ darſtellend. Geheftet Preis 1 M. Verlag und 
N to Spamer in Leipzig. — Den zahlreichen Verehrern des 
deulſchen Dichterkomponiſten und ſeiner Schöpfungen wie nicht minder 
allen zu den Feſtſpielen nach Bayreuth Reſſenden wird in dieſem 
Werkchen eine Gade dargeboten, die gerade jetzt zur rechten Zeit er⸗ 
ſcheint, wo man ſich für die diesjährigen Aufführungen in Bayreuth 
rüſtet Das in geſchmackooller Ausſtattung vorliegende Schriftchen 
verdankt jeine 14 zunächſt dem nachhaltigen Eindruck, den die 
Anwohnung der Bühnenfeſtſpie e in „Deutſchlands Olympia“ auf den 
Feral ausübte. — Derſelde hatte das Gefühl daß zur würdigen 
Vorbereitung auf den gan; eigenartigen Genuß und zum volleren Ver⸗ 
e des Inhalts der Werke Richard Wagners nicht nur dem 

gien, vielmehr jedem Gebildeten eine Einführungsſchrift willkommen 
fein werde die es ermöglicht, ſich in gedrängter Ueberſicht alles Wiſſens⸗ 
werthe noch einmal im Geiſte zu vergegenwärtigen, ede man zur Ans 

— ung 2 . N — 1 Werkchen iſt der 

mpfeblung werth und darf als anm e Unterhaltun ur 
Lektüre im Hauſe wie auf der Reiſe — ; ah 2 
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g inländiſch 1424 M. 


ee 5 5 Be Bewölkt. Temperatur + 18 Grad 
ind 


ftober 63 M. Br. — Spiritus fel mai, ver 1⁰ 000 Liter Prozent 
= ohne Faß 70er 36 N bez. 50er 55,9 M. nom., per N 
r 34,8 M. nom., per A a 70er 35 — 35.2— 34,9 M. dez., 
Ina Eeptember⸗Oktober 70er 34.6 nom. — Angemeldet: m. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 180 M. Roggen 153 M., Rüböl 64 M 
Heutiger Landmarkt: Weizen 17³ M., Rogner 147—153 M, 
9 153156 M., Kartoffeln 36—39 M., 2,5—3 M., Stroh 
20-33 M. ( Oſtſee-Jeltung⸗ ) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börie. 
Bar für greifdare Waare. 
Verbrauchs ſteuer. 
9. Juli. 20. Juli. 
ein Brodraffinade — — 
ein Brodraffinade — 37.00 M. 
Gem. Maffin — | — 
e 1 — 35,25 M. 
zucker — — 
Kruſtallzucker II — — 
Melaſſe Ia — — 


Tendenz am 20. Du: 
Gore dle 
i 9. Juli 20. Juli. 
Granulirter 5 — 


8 
N 
7 
se 
x 
If 
I 


25,80 M. nom. 
75 Proz 17.80 20,50 M. 
endenz ei 20. Juli: Still. 
88 20. A Getreide⸗Börſe. (OH. v. Morſtein.) 
Welter: Schön. Wind: SW. 

Weizen. Inländiſcher 11518, N behaupt. Tranſttweizen in 
recht matter Tendenz und müſſen die den Exporteuren nicht konveni⸗ 
renden Partien 1—2 M. billiger rg hen A Bezahlt wurde für 
125 8b. 17 hellbunt krank 123 Pfd. 169 Dt., weiß etwas kravk 128 
129 Pfd. 181 N. für polniſchen zum Tranſtt 
gun etwas beſetzt 126/7 Pfd. 1351 M., hellbunt 127 Pfd. 138 M, 

8 Pfd. 140 M., eee glafg 130 Pfd. 5 Mk., für zuffihen 

zum Tranfit rothbund 125 Pfd. 1 1 roth 127/8 Pfd. 132 Mk., 
mild tot 126 Pfd. 132 M., Ghirka 127 Pfd. 131 Mk., per 3 
Term September ⸗Oftoder tranſtt 138 M. dez., zum freien Verkehr 

Oktober⸗November tronfit 1383 N. bez., 3 
ee tranfit 139 Mk. bez, April⸗Mai tranſit 143 3 Br., 

e Regulirungspreis zum freien Verkehr 179 M tranſit 1165 


gen. Inländiſcher 1 und Tranfit ohne Handel. Ber 

ep . Anländiſcher 123/4 1 4, 143 M., friſch 120/121 N und 

122/3 und und 126 Pfd. 146 . 124 Pfd. und 125 Pfd. 144 M. 
Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Juli⸗Auguſt er 95 M. 
Br., September⸗Oktober inländiſcher ae M. Br., Gd., 

unterpoln. 100 M. Gd., tranſit 100 er und Pr. naher f 

M. , 1414 d., tranfit 1003 M. Br., 

M. Gd. Regulinungöoreis dabiſch 142 M., he ch 96 M., 

But 95 Mar 


176 Mt., wei 


Marke 19,85 ber n 18,95 bez., Schleſiſche Vereins⸗ 

Marke 19,00 bezahlt. Die Härſenhkommiſſton. 
ine: 

177 N. Gd u. 


legium vom 20. 550 
; = = adi er Obligalionen Lit. G. (P. ivile gium vom 
ta 

„die 4 proz. dergleichen Obligationen Emiſſion von 1873 (Privi⸗ 

legium vom 9. April 1873), 

8 ve 4 proz. dergleichen Drligationen Emiſſton von 1874 (Privi⸗ 

legium vom 24. Juli 1 

„die 4 proz. dergleichen Ahnen Emiſſion von 1880 (Privi⸗ 

legium vom 5. Januar 1 i 

7. bie, 4 proz. der Be e Emiſſton von 1883 (Privi⸗ 
legium vom 19. Februar 1 11 
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Verkaufspreise 
der Mühlen-Adminiftration zu Bromberg, 
18. Juli 1889. 
pro 50 Kilo oder 100 Pf. pro 50 Kilo oder 100 
Wetzen-· Grier Nr. 1 16 160 Moggen⸗Kleie 7 
5 2. 4 606 en. Grauve Sir. gr 
8; N 8 . : 
gef ac, 150 - . 

. 90 weiß Band 13 40 5 Ben, 

. 9 5 gelb Band 1 9 5 » 5 Se 
Weizen N 5 — Seer. Gene 8 grobe. 110 
Weizen⸗ ewe * in Gerſten⸗Grüte Rr- 1.3 1 8. 
Roggenmebl 1 J ee 5 az Re 

. Ou u. 11 20 . er 
2 13 60 erſten⸗Kochmehl 2 
erſten⸗Futtermehl 
Noggenm. gem. Oausbaden) N - Buchweizengrütze 1 
Roggen⸗Schro 
Rocggen⸗Futtermehl — — 


Qelegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 22. Juli. Das Befinden des Groß⸗ 


fürſten Konſtantin Nikolajewitſch iſt beſorgnißerregend, 
er erhielt Sonnabend das heilige Abendmahl. — Der ruſſiſche 
Geſandte aus Belgrad iſt hier eingetroffen; er überbringt ein 
Dankſchreiben des ſerbiſchen Königs. { 

Mancheſter, 21. Juli. In dem Prozeß O’Briens gegen 
den Premier Marquis v. Salisbury, wegen Ehrenkränkung 


Drug und Verlag der nn von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


hal en die Geſchworenen geſtern ihren Wahrſpruch zu Gunſlen 
des Premiers abgegeben. O'Brien hatte eine Eniſchädigung 
von 10 000 Pfd. verlangt. 


Roſtock, 22. Juli. Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Profeſſor Baumgarten iſt geſtern geſtorben. 

Zanzibar, 22. Juli. Jafolge von Drohungen der irre⸗ 
gulären Truppen des Sultans, die perſiſche Leibwache niederzu⸗ 
metzeln, veranlaßte der englische Geſchäftsträger den Sultan, 
die perſiſchen Soldaten theils an Bord des engliſchen Kriegt⸗ 
ſchiffes „Agamemnon“, theils nach dem Fort zu fenden. 

mburg, 21. Juli. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburg⸗ 


Ha 
Jane fen ion Packetfahri⸗Attiengeſellſchaft bat, von Newyorl kommend, 
heute früh 5 Uhr Lizard paſſirt. 


London, 21. Juli. Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt am Frei⸗ 
tag auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 
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Marktbericht der Rauimänniichen ae 


RE 
Keule n. kei 1 


Poſen, den 22. Juli. 
eine W. Fr ug 


Pro 
1 * 40 0 Roy a 
Roggen alter 14 — 
an en neuer 15 >» 10 . 
e 13 80 
Hafer 15 20 


ord. W. 
5 
Weizen 


ie wurde mit S 
Tonne 1 25— 


gut 0 1.60 1,70 Mark. 
bis 1 Mark, 1 Paar 


Ei 3,25 Mack. 


Slg reife Ab el 15 Pf., kl . 10 b Kirſchen 
Db Mohren 18120 Pf., 1 Liber Sreißeibeeren 20 Br, wei 
9 9 10 bis 12 Stück im Bunde, e Pf., 4 > 5 


knappen Ft BER ſtill. fd. Mittel. Aale 11,5 M., 
Pf., Sa 9 Pf., Biete 3035 Bf. Die Mandel Krebſe 
40—60 El große 7 


Meteotoiogiiihe Beobaspinngen zu v Bofen 


2 Barometer auf 2 
2 m . Sell. 
Stunde cr tr Win d. Wetter Be 

20. Rahm. 2| 7548 | © eich rüde ) 27 

20. Abnds. 9 753,3 S leicht dedeckt ) |H178 

21. Morgs. 7 752,0 N leicht bededt +14, 

21. Nam. 2 750,3 N mäßig bald heiter 1721.6 

21. Abends - 0 N leicht wolkig 18,8 

195. 7 N ſchwach heiter 4.17.3 
9 en San de, 2) Bon 8 Uhr . 2547 60 bis 995 Biegen. 
„„ 
m 21. e⸗ m * 
Am 21 Wärme⸗Minimum — 15 


Börſe zu WVoſen. Ru 
Bsien, 22 Juli. [Amtlicher Börſendericht. 
Spfritns. Gekündigt —.— W e 0 (50er) 54,40, (Joe Fü 
34.60. (voło 2 Faß) (50er) 54,40, 0 e 
Boſen, 22. Juli. Börſendericht. 
„Tbiritns 5 Toto obne, Fa!) (5065) 54, 2 (70er) 34,70. 


Dorſen⸗ ———— 
Berlin, den 22. win 6 Agentur von Alb. e 


Weizen höher = Spiritus ermattend 

pr. Juli⸗Auguſt 188 75 187 75 1 
„ Sept.⸗Oktober 189 75 188 25 50 M. x. o. F. 54 9: 55 
„ Novem Dezbr. 192 501190 25 ult⸗Auguſt 64 50 — 


dagen Dit eutbr. Oltober 54 40 54 7 
1 — — unverſt. mit Ab gabe 
Fenn ber 160 — 157 25 v. 70 M. Ioco o. F. 36 40 36 3 
1 u TR 162 501180 25 5 35 700 35 
a Seotbr.Dftober 34 404 € 
» September 36 —| 36 1 


pr. Sent ober 62 80] 61 70 
Hafer 


höher „ Novem.⸗Dezbr. 33 60 38 € 
pr. Sept. Ottoder 147 750146 50 
Kündig. in Roggen — Wiſpl. — Kundig. ir — Kündig. in Spiritus 10,000 Ltr. 


Deutſche 348 Reichsa. 104 251104 04 20% Ruf.4 8 96 50 96 

Konſolidirte 43 Anl. 107 20/107 20 Volt. Pfandbr. 63 500 63 

Pfandbr ef 101 60/161 60 Poln. ee 57 0 1 — 
Goldrent ; 


4 

85 0 —— 101 301101 25 Ungar. 4 

of. Kent 105 90105 80 Ku, Alt 1 16 50163 b 
Bantnsten ızı 675 95 |Deht. Elan 95 50, 95 


D errente 72 80 Lombarden 52 10) 52 2 
Ruß Banknoten 210 10/209 40] Fondſtimmung 
Ruff. Font. Anl. 1871102 —| — — feſt 


Südb. G. St. A. 704 75/104 40 


im. B. 2.116 - 116 
Submighf.Dio.124 10065 — — —— 911. 8 


n 1 
— € — 

Warſch⸗Wien. Saas 501213 90] Deutſche B A.. 169 75/109 5 
2 75 82 60 Diskonto Kommandit229 50228 2 


| Königs- u. Laurahütte 137 —|135 6 
bio. 52 Goldrente 112 111 80 Dortm. St. Pr. La. A. 92 40 91 5 
bio. — Orient. Anl. 64 55 64 40 3 Steinſalz. 3 u 52 W 
dio. 388159 — 58 75 | Schwarzkopf 301 2 
Kalle iſche Rente 95 20 95 — Bochumer 212 80 210 
Rum. 69 Anl. 1880106 60107 | Grufon 274 750273 5 
Nachdörſe: Staatsbahn 95 60 Kredit 163 50 Diskonto⸗Kom. 229 50 
Ruſſiſche Noten 210 20 (ultimo) 1 


78 


Stettin, den 22. 5 1 as Agentur von Alb. . 
t. v. Ab, 
Weizen animirt Spiritus ruhig 
ult⸗ — 3 181 501180 — ] unverſt. ait Abgabe 
. — —— v». 59 M. loco o. F. 55 80 55 
ent- Oft a. Ufance 186 — 184 50 uuverſt. mit Abgade N 
gun kt. neue — — — 3 4 9 
e animirt v. Juli⸗Auguſt 34 60 8 
Sr 1 ne a. Ufance 153 — 153 — 5 W er „Oktbr. 34 50 34 70 
D a.fance 156 50.184 75 e Oktbr. 63 — 63. — 
Sept.⸗Okt. neue ⸗ 9 152 Getealeum behauptet 12 — 11 95 


Be 
0 2 es die lattes eintreffenden 
werden in Mergendiut wieberboll. eee eee 


Wetterbericht vom 20. Juli, Morgens 8 Uhr. 


Barom a. U Gr. . 

nach d. Meeresnio Wind. | Retter 62 
reduz. & 

Abedeckt 


in am. 
1 wolkig 
1 wolkenlos 


EN n . . Aa ee en ee re 


Stationen. 
Muliagh more 
Ei . 


— . 


Cher Queen 
erbourg . 
elder 


. A 


Hamdurg. } 
ee 
rwa 


arts 


1 bedeckt 
2 bald bedeckt 


—2 hc Ja — 2 | dh Dh 22 2 18 


Ile d Ar | 5 
Br = 
a. 8 758 NDO 9 
a für die Wind 
e e n e e e lee 
— Sturm er Sturm, 
11 = beffiger Sturm Se aa er n 0 


Die Suftorudertbeilunn M iſt os 3 
mäßig und daher die Luftdewe ung, 1 alben uche, ine flache 
i liegt über Irland, während nimum im Nesduſten fd 

5 t. Ueber Gentsaleurone ift das Weller wärmer, im Norden vielfa 
heit r, im Süden meift trübe. In Süddeutſchland und im westlichen Of 4 
eegebiete iſt Regen gefallen in Altkirch 20 mm. 

8 ee 


Weiterure suoie 
den 23. Juli 1889, 
Sa Sand der Ma echte der Deutſchen Seewarte. 
Theil a + 11 = i. —— ounig. We warm, 15 
Tea ae b auffriſchend. Nachts und früh rh kühl. 


Waſſerſtand der Warthe. 


am 21. eit Morgens 0,4 Meter 
re rer 


3 22. = 98 0,30 . 
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